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1. Was ist das Problem?

Die Biologische Vielfalt ist heute weltweit durch 
menschliche Aktivitäten im weitesten Sinne 
bedroht.

Änderung der Landnutzung, Kahlschlag und Erosion, Klimaänderung, 
Entwässerung, Düngung, Bergbau, Straßenbau, übermäßige Sammlung 
und Handel, Biologische Invasionen, Zerstörung und Fragmentierung 
von Lebensräumen …

Biologische Vielfalt ist aber unsere Lebensgrund-
lage, von der Ernährung bis zu einer lebenswerten 
Umwelt.
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Rote Listen: Welt

Anteil weltweit gefährdeter 
Pflanzenarten, geschätzt auf der 

Basis von ca. 60.000 Arten 
(2013, RBG Kew)
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Rote Listen: Deutschland

• Knapp 30 % der einheimischen Farn-
und Blütenpflanzen sind gefährdet 

• Fast 2 % sind ausgestorben oder 
verschollen

Deutschland erreicht mit diesen Raten 
einen der höchsten Werte in Europa.

Die Daten sind von 1996. 
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Insektensterben (logarithmische Skala) nach 
den Daten des Entomologischen Vereins Krefeld. 
Aus: Hallmann et al. 2017, PLOS one, 
doi.org/10.1371/journal.pone.0185809 
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Botanische Gärten sind öffentliche 
Institutionen, die dokumentierte lebende 
Pflanzensammlungen kultivieren, 
um Aufgaben in der wissenschaftlichen 
Forschung und Lehre, der Bildung, der 
nachhaltigen Sicherung pflanzlicher Vielfalt 
sowie der Kultur zu erfüllen.

Verband der Botanischen Gärten e.V. 
http://www.verband-botanischer-gaerten.de/pages/verband.html, 20.7.2015

2. Was ist ein Botanischer Garten?

Einleitung Erhaltungskulturen          Projekte          Zusammenfassung



Ressourcen!



Ressourcen!

• Flächen



Ressourcen!

• Flächen

• Fazilitäten, Labore



Ressourcen!

• Flächen

• Fazilitäten, Labore

• Kompetentes Personal

– Gärtner*innen

– Wissenschaftler*innen

– Pädagog*innen

– et cetera



Ressourcen!

• Flächen

• Fazilitäten, Labore

• Kompetentes Personal

• Kontakte



Ressourcen!

• Flächen

• Fazilitäten, Labore

• Kompetentes Personal

• Kontakte

• Langer Bestand



Ressourcen!

• Flächen

• Fazilitäten, Labore

• Kompetentes Personal

• Kontakte

• Langer Bestand

• Finanzielle Mittel



• Ziel aller Naturschutzbemühungen ist 
immer die Erhaltung wildlebender 
Populationen in natürlichen Lebensräumen 
(in situ).

• Der Biotopschutz ist daher Dreh- und 
Angelpunkt im Naturschutz.

3. Der Rahmen: Gefährdung und 
Schutz von Lebensräumen
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Hauptkomponenten botanischer 
ex situ-Maßnahmen:

• Saatgutsammlung und -einlagerung

• Erhaltungskultur 

• Wiederausbringung

Optimal: Projekte mit allen 3 Komponenten voll integriert, je nach 
Zielstellung



AG „Erhaltungskulturen“ im VBG

2005 2015

Mitglieder (Halter) 23 58

Taxa in Erhaltungskultur 279 621

Akzessionen in EHK 342 1.184

Wiederausbringungen Einige 263

AG-Koordination 

in Potsdam

4.1 Botanische Gärten: 
Erhaltungskulturen
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Am häufigsten kultiviert werden:

Dianthus gratianopolitanus 25 acc. / 10 gardens

Arnica montana 14 acc. / 12 gardens

Iris sibirica 13 acc. /  9 gardens

Pulsatilla vulgaris 11 acc. /  7 gardens

… schöne bunte Blumen natürlich!
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… aber auch die werden nicht vergessen:

Alchemilla micans 1 acc. /  1 garden

Carex pulicaris 4 acc. /  4 gardens

Helosciadium repens 7 acc. /  7 gardens

Scolochloa marchica 1 acc. /  1 garden

… auch wenn sie nicht besonders spektakulär aussehen.
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… nehmen auch 
Qualitätsmaterial zur 
Einlagerung entgegen!



Die Webseiten der AG:

www.ex-situ-erhaltung.de
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www.ex-situ-erhaltung.de
BLE







www.ex-situ-erhaltung.de





• 3.402 Akzessionen mit Herkunftsort

• 91 Steckbriefe mit Bildern

• 258 Wiederausbringungen von 31 Haltern 
in Kurztexten

• 364 Literaturquellen

• Kontaktdaten aller Halter

www.ex-situ-erhaltung.de
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Aufbau eines nationalen Verbundes 
zum Schutz gefährdeter Wildpflanzenarten 
in besonderer Verantwortung Deutschlands 

Beginn 15.6.2013
5 Jahre Laufzeit

Gefördert durch
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Arnica montana Asplenium cuneif. Astragalus exscap. Carex pseudobriz.

Cochlearia bav. Crepis mollis Dactylorhiza majalis Dianthus gratianopol.

Oenanthe conioidesLycopodiella Scabiosa canescens

Rhynchospora alba

Viola calaminaria

Gagea spath. Gent. ul.
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1. BG der Universität Osnabrück 
(Leitung)

2. BGBM Berlin

3. BG Karlsruhe

4. BG der Univ. Regensburg

5. BG der Universität Potsdam
(Lebendkulturen)

6. Pädagogische Hochschule 
Karlsruhe

7. Externe Partner zur 
Lebendkultur

Projekt-
Konsortium 
aus 5 Gärten 
& 1 PH
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Standards für Erhaltungskultur

➢ Hybridisierung und genetische Kontamination bei Samenproduktion 

vermeiden, Bestäubung kontrollieren wenn möglich

➢ Vegetative Vermehrung bevorzugen

➢ In Beeten oder Biotopanlagen kultivieren, in Töpfen nur für besondere 

Zwecke und kurze Zeit

➢ So kurz wie möglich kultivieren, so bald wie möglich wiederausbringen

➢ Überzähliges Saatgut in die Saatgutbanken geben

➢ Kultur jährlich dokumentieren (# Pflanzen, Anteil reproduzierender 

Individuen, Einzelheiten zur Samensammlung etc.)
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Standards für Erhaltungskultur

➢ Hybridisierung und genetische Kontamination bei Samenproduktion 

vermeiden, Bestäubung kontrollieren wenn möglich

➢ Vegetative Vermehrung bevorzugen

➢ In Beeten oder Biotopanlagen kultivieren, in Töpfen nur für besondere 

Zwecke und kurze Zeit

➢ So kurz wie möglich kultivieren, so bald wie möglich wiederausbringen

➢ Überzähliges Saatgut in die Saatgutbanken geben

➢ Kultur jährlich dokumentieren (# Pflanzen, Anteil reproduzierender 

Individuen, Einzelheiten zur Samensammlung etc.)

Viele gute Ratschläge!
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Standards für Erhaltungskultur

Pflanzentyp # Pfl.

Annuell ≥ 1000

Obligate Auskreuzer ≥ 200

Stark variabel ≥ 200

Schwierige Kultur ≥ 200

Langlebig 50 - 200

Vor allem klonal reproduzierend 50 - 200

Selbstkompatibel 50 - 200
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Standards für Erhaltungskultur

Pflanzentyp # Pfl.

Annuell ≥ 1000

Obligate Auskreuzer ≥ 200

Stark variabel ≥ 200

Schwierige Kultur ≥ 200

Langlebig 50 - 200

Vor allem klonal reproduzierend 50 - 200

Selbstkompatibel 50 - 200

Treffen der AG „Erhaltungskulturen“ 
am 1./2. März 2018 in Potsdam
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Standards für Erhaltungskultur

Pflanzentyp # Pfl.

Annuell ≥ 1000

Obligate Auskreuzer ≥ 200

Stark variabel ≥ 200

Schwierige Kultur ≥ 200

Langlebig 50 - 200

Vor allem klonal reproduzierend 50 - 200

Selbstkompatibel 50 - 200

Lauterbach D et al.: Allgemeine Qualitätsstandards 
für Erhaltungskulturen gefährdeter Wildpflanzen. 
Gärtnerisch-Botanischer Brief 200: 16-39, 2015
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Forschung zum Thema in Potsdam

• A. Enßlin, O. Tschöpe, M. Burkart, J. Joshi: Fitness decline and 
adaptation to novel environments in ex situ plant collections: 
Current knowledge and future perspectives. Biol. Cons. 192: 394-
401, 2015.

• C.M. Müller, B. Huwe, V. Wissemann, J. Joshi, B. Gemeinholzer: 
Conservation genetic assessment of four plant species in a small 
replica of a steppe ecosystem >30 years after establishment. 
Biodivers. Conserv. 26: 2699-2716, 2017.

• O. Tschöpe et al.: Adaptations in populations of Melilotus officinalis
(Fabaceae) under novel selection regimes. In prep.

Einleitung          Erhaltungskulturen          Projekte Zusammenfassung



• Paarweiser Vergleich von Wildherkünften und seit mehreren 
Generationen im Garten gehaltenen Nachkommen dieser 
Wildpopulationen

• Modellarten: Carlina vulgaris, Jasione montana, Corynephorus 
canescens, Melilotus officinalis

• Voll reziprokes Verpflanzungs-Experiment

Schnelle Evolution, phänotypische Plastizität oder 
genetische Fixierung – die Geschwindigkeit adaptiver 

Prozesse in Populationen unter neuartigen 
Selektionsbedingungen. DFG JO 777/5-1
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Enßlin et al., Biol. Cons. 192: 394-401, 2015

Ergebnis von Kulturversuchen in 7 Botanischen Gärten:



Enßlin et al., Biol. Cons. 192: 394-401, 2015



Forschung zum Thema in Potsdam

• B. Huwe, B. Gemeinholzer, M. Burkart, J. Joshi: Schnelle Evolution, 
phänotypische Plastizität oder genetische Fixierung - die 
Geschwindigkeit adaptiver Prozesse in Populationen unter 
neuartigen Selektionsbedingungen. DFG 2012-2015

• A. Enßlin, O. Tschöpe, M. Burkart, J. Joshi: Fitness decline and 
adaptation to novel environments in ex situ plant collections: 
Current knowledge and future perspectives. Biol. Cons. 192: 394-
401, 2015.

• O. Tschöpe et al.: Adaptations in populations of Melilotus officinalis
(Fabaceae) under novel selection regimes. In prep.

Einleitung          Erhaltungskulturen          Projekte Zusammenfassung



Regionale 
Projekte

Wiederansiedlung von Arnica montana 
im Naturpark Niederlausitzer Landrücken
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Gebiet der Wiederansiedlung Individuenanza

hl 2012 / 2014

Eignung und Flächenzustand

NSG Kleine Wiesen, Obere Wiese 55 / 36 gut geeignet; Fläche weiter aushagern, ggf.

Bodenverwundung in der Nähe des Bestandes zur

besseren Keimung, Flächenpflege gesichert

NSG Kleine Wiesen, Untere Wiese 54 / 3 ungeeignet; Vegetation zu dicht, zu nährstoffreich,

erhöhter Schneckenfraß

NSG Loben, Lungenenzianwiese 54 / 10 geeignet; evtl. manchmal zu nass, Vegetation relativ

offen und niedrigwüchsig, Flächenpflege gesichert

NSG Loben, Altbestand/Grabenrand 59 / 46 gut geeignet; sehr magere und offene Vegetation, leichte

Beschattung durch Gehölzbestand

NSG Loben, Katzenpfötchenwiese

weg vom Graben

27 / 16 bedingt geeignet; evtl. zu trocken, sehr magere und

offene Vegetation, Arnika-Pflanzen klein

NSG Loben, Katzenpfötchenwiese

beim Graben

27 / 4 ungeeignet; zu trocken, Arnika-Pflanzen klein und ohne

Blüte

Seewald bei Lauchhammer, westlich 27 / 20 gut geeignet; relativ feucht, sehr magere und offene

Vegetation, Verbiss der Blütentriebe, Flächenpflege

gesichert

Seewald bei Lauchhammer, östlich 36 / 0 ungeeignet; zu nass

Suden 54 / 22 (2013) ungeeignet; 2013 Vegetation sehr dicht, zu

nährstoffreich, Schneckenfraß

Oppelhain bei Gorden, Waldrand 27 / 0 (2013) ungeeignet; 2013 keine Pflanzen, unklar, evtl. zu nass

Oppelhain bei Gorden, beim Graben 27 / 0 (2013) ungeeignet; 2013 keine Pflanzen, unklar, evtl. zu nass

D. Lauterbach 2014, unveröff.
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5. Botschaften
• Botanische Gärten sind weltweit herausragende 

Akteure für die Erhaltung der biologischen Vielfalt, 
und zwar im wissenschaftlichen, praktischen und 
bildungsmäßigen Bereich.

• Lebensräume in Ordnung bringen, Pflanzen wieder 
ansiedeln.

• In Netzwerken mit unterschiedlichen Kompetenzen 
arbeiten.
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